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1 0 ; Angekommen 1 Uhr Nachmittags. waren, wurde u. A. der ruſſiſche Geſandte v. Oubril bemerkt, 
0 Abonnements pro Mai und Juni Wien, 30. April. Die hieſige „Preſſe“ theilt mit: | bie Hofloge blieb leer. Die Verſammlung im Saale bot, 
für für Auswärtige 1 Thlr. Tg Sgr., Das ruſſiſche Conferenz⸗Programm verlangt ausſchließlich J wie immer, ein glänzendes Schauſpiel dar, zu deſſen Glanz 

Danzig 1 Thlr., nimmt an die Reviſton der Verträge von 1839; Frankreich dagegen die Mitglieder des Herrenhauſes weſentlich beitrugen. Von 


Mer En wünſche außer dieſer noch die Reviſton der Verträge bon den Abgg. wurden Waldeck, F. Duncker, Lüning, Lasker, 
die Expedition, Ketterhagergaſſe 4. 1813 und die Vorlegung des Prager Friedensverlrages Richter, Simſon, beide Vinckes, Michaelis und Dr. Micheli 
5 4 ABI Sur. vor 5 11 91 N mi A es N leh⸗ Fairy Um 1 5 in die ref Bie es en 
a K der Conferenz die Anerkennung der rwerbungen des letz. ſteriums in großer Uniform ein, Gra ismarck in der eines 
ö Se . 12 8 re re ten Jahres. 9 ann glei 5 5 8 86 
= n NRittergutsb W. G. K Breit ür fei 8 ; 7 rinzen brachte der Präſident des Herrenhau es Graf zu 
Io im deu 8 erheden; ih pen Cent. Nef An . T.. Gelegtaphiſche lachrichten der Danziger Beitung. Stolberg das Hoch aus, das die Verſammlung dreimal wie⸗ 

1 Hilfsarbeiter beſchäftigten r Dunkel und Held⸗ Paris, 28. April. „Patrie“ erklärt, daß es ſicher iſt, derhelte. S. M. der König verlas die Thronrede, wie immer, 
: Rat den Character als Gehetmer Poft-Rath mit dem Range der eine Cenferenz werde in London zuſammentreten. — „Avenir mit weithin tönender Stimme und wurde an ber Stelle, 
er dritter su zu verleihen; den Regierungs « Aſſeſſor Grafen National“ ſetzt die Eröffnung der Conferenz auf den 15. Mai welche die Beziehungen zu den ſüddeutſchen Staaten betrifft, 
Kleiren dpoufſonville zu Landrath des reife Roſenberg, an und jagt, bie Verhandlungsbaſts ſei Schleifung der Feſtunge⸗ von der Zuſtimmung der Verſammlung, ferner an ber Stelle, 


Bez. Oppeln, zu ernennen. werke und Neutraliſation des Großherzogthums. welche von der Erhaltung des Friedens ſpricht, von ihrem 
, Bei der am 28. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe Wien, 29. April. Die „Debatte“ meldet: Das Berliner lauten Beifall unterbrochen, der ſich nach dem Schluß der 
. K. Klaſſen⸗ Lotterie fiel der 2. Hauptgewinn von 100,000 J Cabinet hat in feinen Antworten an die drei Vermittelungs⸗ Thronxede erneuerte. Die Thronrede lautet wörtlich: ; 
10 auf Nr. 64,050. 3 Gewinne zu 2000 & fielen auf Nr. mächte dem Principe der Neutraliſtrung Luxemburgs zuge- „Erlauchte, enle und geehrte Herren von beiden Häuſern 
= „455 11,503 46,679. ſtimmt. des Landtages! Aus den Beratbungen des Reichstages, zu 


Fu 43 Gewinne zu 1000 7 auf Nr. 1716 8029 10,609 Darmſtadt, 29. April. In der „Deputirtenkammer welchem das preußiſche Volk auf Grund des von Ihnen ge⸗ 
14.747 19,287 20,085 21,745 21,940 23,595 25,575 27,865 wurde die mit Preußen abzeſchloſſene Militairconvention nehmigten Geſetzes feine Vertreter entſandt hat, iſt eine Ver⸗ 
7 8g 28,040 28,972 30,807 31.433 31,877 52,777 53,046] vorgelegt. Die bog. Goldmann und Hallwachs brach, faſſungs⸗ Urkunde des Norddeutſchen Bundes hervorgegangen, 

‚665 38,206 40,795 45,484 47,074 47,143 49,362 50,883 teu einen Antrag auf den Eintritt der dieſſeits des Mains durch welche die einheitliche und lebenskräftige Entwickelung 


54,637 56,316 5 N i Nor f £ g \ 
‚ 316 60,751 63,773 65.257 66,204 67,584 69,032 | belesenen Provinzen in den Norddeutſchen Bund ein. der Nation geſichert erſcheint. Ich habe Sie um Meinen 
wor Ge Buas2 85,582 87,563 88,541 88,835 91,920. Petersburg, 28. April. Treten die kriegeriſchen Der Thron verſammelt, um dieſe Verſaſſung Ihrer Beſcolußz⸗ 
ewinne zu 500 7, auf Nr. 197 641 6444 6489 fürchtungen noch mehr in den Hintergrund, wie es nach den nahme zu unterbreiten. Das Werk nationaler Einigung, 


7286 7394 8899 10,164 N ſchel i ö : 2 7. 
‚164 11,598 15,182 15,684 15,831 letzten Nachrichten den Auſchein hat, jo wird der Kaiſer ſeine welches die Staatsregierung unter Ihrer Mitwirkung ber 
4 3 Ber 22115 323 22,034 22.304 23,221 23,695 | Gemahlin im Juni eder Juli nach Kiſſingen begleiten und gonnen hat, fol jegt durch Ihre Zuftimmung ſeinen Abſchluß 
44 886 44.856 45,717 Me 34,300 36,542 38,241 40,745 | ſich alsdann vielleicht nach Paris begeben. finden. Auf dieſer Grundlage wird der Schutz des Bundes⸗ 
222 60 60.603 908 50,709 55,264 57,259 57,662 London, 29. April. Kaiſer Maximilian verſuchte gebietes, die Pflege des gemeinſamen Rechtes und der Wohl⸗ 
70.1 2 60,175 60, 8 79881 7 66,603 68,695 70,002 vergeblich das Belagerungscorps, welches ihn in Queretaro fahrt des Volkes fortan von der geſammten Beröilerung 
I 80633 70,168 72,28 75 are 76,140 76,410 77,496 Frede dh hielt, zu durchbrechen. Juarez hat befohlen. Norddeutſchlands und von deren Regierungen in feſter Ge⸗ 
88 3 81,248 81,428 81, ‚638 83,782 85,730 86,982 für den all einer Gefangennahme des Kaiſers, ihn als meinſchaft wahrgenommen werden. 
86,526 90,547 91,383 92,251 94,719. | Kriegsgefangenen zu behandeln, Durch die Einführung der Bundesverfaſſung werden 
Ä a 63 Gewinne zu 200 A auf Nr. 1839 3128 5550 8238 Der Dampfer, Hermann bringt Nachrichten aus New⸗ die Vefugniſſe der Vertretungen der Einzelſtaaten auf allen 
in 3 11,296 12,951 14,278 14,453 14,969 15,973 16,189 Dort bis zum 18. April und 119,422 Doll. an Contanten. ; penienigen Gebieten, welche hinfort der gemeinſamen Ent⸗ 
888 20,753 21.167 23,650 24,629 25,482 25,632 26,778 | Braſſel 29. April. Der Bericht des preußiſchen Com: wickelnng unterliegen follen, eine unvermeidliche Einſchrän⸗ 
38.506 43835 31,477 32,894 33,111 35,795 35,829 35,978 e über die Scheldeabdämmung kung erfahren. Das Vell ſelbſt aber wird auf keines feiner 
N 9 42,438 44,451 5543 51,488 55,137 57,441 57,766 liegt jetzt fertig ver und ſpricht ſich zu Gunſten des von der bisherigen Rechte zu verzichten haben; es überträgt die Wahr⸗ 
740 60,904 62,897 63,734 64,952 66,917 69,069 Vene Ki hart ee 5 2 1 nehmung derſelben nur feinen Vertretern in dem erweiterten 
3937 75.428 76,7 9.87 M., 29. 5 8 ehr . 7 1 5 
45 79 647 3 er 76% l 76% Credit-Actien 186% 1543, Steuer. Gemeinweſen. Die Zuſtimmung der freigewählten Vertreter 
L» 


— mu 
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8 84,968 85,448 85,802 8e 920 f Re des geſammten Volkes wird auch im Norddeutſchen Bunde 
* 11 91 3 92,590. i ! ; { ’ The Tee lle 457 ö 45}, 1 8 er a 64 ss, Na a An⸗ N ke pc se 175 N 3 lan 
X l i Frankfurt a. M., 29. 5 f 8 „faſſung iſt in allen Beziehungen dafür gelorat, da ieſenigen 

Lelegraphiſche Bepeſchen der Danziger Ititung. i ſchleckere auswärtige Kulftangen. ell, Gee 180 . Rechte, auf deren Ausübung bie einzelnen Landes vertretungen 


Angekommen 11% Uhr Vormittags. 


tien 1423, 1860er Rosie 503, Steuerfreie Anleihe 43, Amerikaner 748, zu Gunſten der neuen Staatsgemeinſchaft zu verzichten ha⸗ 
Paris, 30. April. Der heutige „Moniteur“, hin- { | . 


Wien, 29. April. Mbendbärle Auf preu iſche Thron⸗ ben, in demſelben Umfange der Reichs vertretung übertragen 
weiſend auf die Beſorgniſſe wegen Der Snpemburget Frage,] rede ſehr en ere een 100.00, 1860er werden. Wies chere Begründung nationaler Selbſtſtändigkeit, 
woafatirt, die Nolhwendigkeit der bisherigen MÜhhNgEN 1 leihe 87. ice 190,00, Galler Macht und Wohlfahrt fol mit des Entwickelung veulſchen 


| Ste 7,50, d . Knie 2 
4 . der im Jahre 1865 ſtattgehabten MB u Se Ha De Bent te 8 Rechtes und verfahungsmäßiger Inftitutionen Haud in Hand 


en Normal » Gffeetivbeftand gekommen e. 3% Rente ſteht 67,70, Italieniſche gehen. Meine Regierung giebt ſich der Zuverſicht hin, daß 

i Ferner meldet der „Monitenr“, daß die neueſten See e e er 395,00, eee 500, die beiden Häuſer des Landtages in richtiger Würdigung des 
r edeng- Nachrichten den Kaiſer beſtimmt hätten, die an⸗J Conſols von Mittags 12 Uhr waren 9139 gemeldet. 2 dringenden natismalen Bedürfniſſes zur ſchleunigen Erledigung 
aundneten Rüſtungsmaßregeln einzuſtellen, um den Hoff-“ der vorliegenden Aufgabe bereitwillig die Hand bieten werden. 
0 agen 1 Erhaltung des — nicht zu widerſpre. Eröffnung des preuß. Landtages. „Meine Herren! Der neu errichtete Bund umfaßt zu⸗ 
Jen. Es feien in Leſgrü deſſen die Pferde⸗Einküufe auf Berlin, 29. April. Heute Mittag fand die Eröffnung nächſt nur die Staaten Norddeutſchlands; aber eine innige 
a Nothiwenbigfe eſchränkt worden und die einberufe⸗ der außerordentlichen Seſſien im Weißen Saale des Königl. nationale Gemeinſchaft wird dieſelben ſtets mit den ſüddeut⸗ 
en Urlauber blieben in ihrer Heimath. Schloſſes ſtatt. In den Diplomatenlogen, die mäßig beſetzt ſchen Staaten vereinigen. Die feſten Beziehungen, welche 
— .. K ,˖§—·¼[. ̃ ; ———— . —— —— 
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Betrachtungen über den Schauplatz ei en it dieſ der ſie iſt 
; . platz eines etwai⸗ hen, und mit dieſer Stadt fallen oder ſiegen. Der Weg iſt 
gen Krieges zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Ye klar vorgezeichnet; ber nächſte und beſte Weg nach Paris. Al f 
2 Es iſt in der auzenblicklichen Lage mehr als unnütze Denken wir uns aubererfeits die franzöſiſche Armee in an Streitkräften, ſiad die Vortheile bedeutend. Der We 
=: gräumere), wenn man ſich klar zu machen ſucht, welchen der Offenſive, fo muß dieſelbe vielmehr einen ideellen, poli-] zwiſchen Luxemburg und Namur hindurch iſt ver direkte anf 
’ ldap ein etwaiger Krieg zwiſchen Deutſchland und Frank- tifchen Schwerpunkt ſuchen, da Deutſchland keinen natürlichen 
g bien haben würde und welcher Seite derſelbe Vortheile dar⸗] Schwerpunkt von der prädominirenden Bedeutung wie Paris | 
heten bärfte. Geibfiverflänblich kann Legteres nicht fo per. hat. Diefer ideelle Schwerpunkt iſt das noch nicht erſtarkte 
a en werden, als ob der Beſiß eines Punktes oder einer [Band, welches die deutſchen Yan zu einer Einheit machen | 
2 ih die man mit dem Sprachgebrauch der Schule als ſtra⸗ | wird, auf Sprengung diefes Bandes wird die franzöſiſche 
1 m % bezeichnen könnte, von entſcheidender Bedeutung für | Armee ihre Anftrengungen richten; ſie wird dies Ziel nur er⸗ | 
BE gang des Krieges werden könnte, die Entſchei⸗ reichen, wenn ſie nach einer erſten ſiegreichen Schlacht ſo vor⸗ 
beiderſennte ig und allein in dem Aufanmentveffen der geht, daß ſie die nach Norden naturgemäß zurückweichende 
Gegners Hauptarmeen, im Niederwerfen der Macht des deutſche Hauptarmee von jeder Verbindung mit dem Süden \ > 1 
m N dem R abſchneivet und durch das bekannte divide et impera die ein- offener und dem großem Kriege zugänglicher. Sind hier die 
Über: Frankrei a Reben ſich vorausſichtlich gegen» zelnen Glieder des Bundes von Preußen abtrennt, fo Preu⸗ erſten Gefechte an der Grenze glücklich für uns, fo führen 
— ßen „ wahrſcheinlich mit Dänemark verbunden,] Ken iſolirt, um es dann vielleicht im Bunde mit Oefterreid | fie urs in die Gegend zwiſchen le Fere und Rheims, viel⸗ 
nördli Pren üdlich de ſämmtlichen deutſchen Staaten niederzuwerfen. Dieſes Vorgehen würde alſo vorausſichtlich } leicht zu dem klaſſiſchen Laon zur Entſcheidungsſchlacht, deren 
ei ich und | 19 1 es Main mit Ausnahme von viechten⸗ auf der Linie Mainz, Fraulfurt, Gotha, Leipzig ſtatifinden. Gewinn uns den Weg nach Paris eröffnet, während ihr Ver⸗ 
5 Een: Frankreich 7 5 bei ſeinen letzigen großen Anſtren⸗ Betrachten wir nun zunächſt ein Vorgeben der deutſchen luſt uns nur gerade zurückgehen läßt. Die franzöſiſche Armee 
En wohl bis zu „500,000 Mann verfügbarer Trup. Heere nach Frankreich hinein, fo iſt es von vornherein klar, hat dagetzen auf dieſem Kriegstheater keine bejondere Bor 
en die Beſatzungen der N Feſtungen Metz und Straß daß daſſelbe nur fo geſchehen darf, daß eine Vereinigung der⸗ theile: weder eine güuſtige Länge der Rückzugs ſtraße bis 
„us eingerechnet, Dänemark kann es kaum über 12,000 Mann ſelben zum entscheidenden Schlage lederzeit möglich iſt, da Paris, noch eine günſtige Richtung für das Nachrücken, je 
unden. Daß Defterreih, un 1 Erifteng fpielenb, ſich dem die Theile ſouſt leicht in die Verlegenheit fommen könnten, nach dem Ausfaue der Hauplſchlacht, ferner keine größere 
ab mit 250,000 Mann auſchließt, ift noch immer ſehr von der ſich zwiſchen fie drängenden franzöſiſchen Armee ein⸗ Feſtung noch andere natürliche ever künſtliche Hilfsmittel ver 
keine aucheinlich und wird es auch, ſo lange die Deutſchen zeln geſchlagen zu werden. Dieſes Verfahren würde dem Vertheidigung. Frankreich wird daher die Neutralität Bel⸗ 
wohl blälalende Niederlage erleiden, bis zum Ende des Krieges feindlichen Beerfühter weſentlich erleichtert, wenn die Deut | giens zu erhalten ſuchen. N a 
D eiben. 2 5 Hen zugleich öſtlich und weſtlich der Moſel ſüdwärts mar ⸗ Verſperrt uns vie Politik das Kriegetheater, fo bleibt uns 
Naum Gegen ſtellt Preußen mit ‚leiter Mühe 450,000 ſchirten. Die Mofel mit Tbionoille und Met bildet eine nar übrig öſtlich der Mofel und Met ſüdlich umgehend den 
9008 die Mitgliever des Norddeutſchen Bundes mindeſtens ſtarke Barriere, welche geſtatten würde, mit dem öſtlich davon Weg auf Paris zu ſuchen. Die Schwierigkeiten ſind hier be 
0 * 5, die ſüddeutſchen Verbündeten gewiß 100,000 Mann, vorgehenden Heere fertig zu werden, ehe der weſtliche Theil trächtlich größer. Der Weg auf Paris iſt doppelt und drei⸗ 
dei in Preußen noch gewiß eine ſchnell aufanftellende Pe» den Uebergang über die Moſel zu erzwingen im Stande fach ſo lang als von Namur aut, die Concentration der Trup⸗ 
we von 250,000 Mann zurückbleibt. Die Ueberlegenheit | wäre. Das Vorgehen ver Hauptmacht kann daher nur weft pen wird durch den gänzlihen Mangel an Eijenbahnen zwie 
— Deutſchen gegen Frankreich allein iſt alſo unzweifelhaft, lich oder öſtlich dieſer Mofellinie ſtattſinoen. f en Trier und dem Rhein erſchwert, die geringe Fruchtbar⸗ 
gen Oeſterreich würden auch uns Verbündete nicht fehlen, Das erſtere, ein Eindringen in rankreich weſtlich der leit des ſüdlichen Theiles der Rheinprovinz macht die Auf⸗ 
er {abet daher zu einer kräftigen, den von uns nicht ge.] Moſel verſpricht nur Erſelg, wenn Belgien von uns ſtellung der ganzen Truppenmacht dert unmöglich und führt 
18 Krieg ſchnell beendenden Offenfiwe ein, für deren Er- } paiflrt werden kann, da ein durch den engen Raum zwiſchen nothwendig zur Formation zweier großer Armeen, welche, bis 
a Keifen auch der wohlbekannte Charakter der Männer Spricht, Thionville und der belgiſchen Grenze ſich durchdrängendes zum Ausbruche des Krieges durch die Gebirge der Pfalz ger 
elche die deutſchen Heere zum Siege führen würden. Heer, gerade auf die Maas mit Verdun, dahinter auf die trennt, im Vorgehen der größten Energie und Kühnheit ber 
ter Der Schwerpunkt der franzöſiſchen Macht, beſonders un⸗ Ardenxen mit ihren ſchwierigen Defileen und endlich auf dürfen würden, um ihre Vereinigung nördlich Luneville zu be⸗ 
— der jetzigen Dynaſtie, iſt im eminenten Sinne Paris; eine die Hungerchampagne trifft, welcher Weg ſchon einmal für wirken. Die alsdann erfolgende große Schlacht an der Moſel 
f fe Bedrohung dieſer Stadt nach Befiegung der franzöſi⸗ uns verhängnißvoll geworben i. Daß Belgien ſich auf die zwiſchen . Metz als für uns glücklich angenommen, 
4 en Hauptarmee ſichert einen ehrenvollen Frieden, ihre Er⸗ N Seite unſer Feindeſtellen wird, iſt nicht zu erwarten, da ſo geht unſer Weg durch einen keineswegs ſehr guͤnſtigen Theil 
erung geſtattet vie Bedingungen unumſchränkt zu dietiren. unſere Feinde auch die feinigen find; möglich, ja vielleicht Frankreichs quer über die Marne und zwiſchen dieſem Fluſſe 


— Ferran d Armee muß ſich den auf Paris vordringen⸗ wahrſcheinlich iſt es, daß es ſeine Neutralität aufrecht zu er⸗ und der Seine vorwärts auf Paris, u 


die andere von dem unbedeutenden Laudrecies beherrſcht 
wird; endlich iſt das Land auch in Frankreich fruchtbarer, 


teren entgegenſtellen, fie muß ſich auf Paris zurückzie⸗ halten ſucht, und uns, die wir gewiß dieſe Neutralität reſpek⸗ Rücken erſt durch Wegnahme von Hagenau im Ei 


— 


. n 


hier tagenden Nationalverſammlung zu erinnern. 


Meine Regierung bereits im Herbſt vorigen Jahres zu Schutz 
und Trutz mit dieſen Staaten geſchloſſen hat, werden durch 
beſondere Verträge auf die erweiterte Norddeutſche Gemein⸗ 
ſchaft zu übertragen fein. Das lebendige Bewußtſein der 
ſüdveutſchen Regierungen und Bevölkerungen von den Gefah⸗ 
ren deutſcher Zerriſſenheit, das Bedürfniß einer feſten natio⸗ 
nalen Vereinigung, welches in ganz Deutſchland immer ent⸗ 
ſchiedener Ausdruck findet, wird die Löſung jener bedeutſamen 
Aufgabe beſchleunigen helfen. Die geeinte Kraft der Nation 
wird berufen und befähigt fein, Deutſchland die Segnungen 
des Friedens und einen wirkſamen Schutz ſeiner Rechte und 
ſeiner Intereſſen zu verbürgen. In dieſem Vertrauen wird 
Meine Regierung ſich angelegen ſein laſſen, jeder Störung 
des europäiſchen Friedens durch alle Mittel vorzubeugen, welche 
mit der Ehre und den Intereſſen des Vaterlandes verträglich 
find. Das veutſche Volk aber, ſtark durch feine Einigkeit, 
wird getroſt den Wechſelfällen der Zukunft entgegenſehen kön⸗ 
nen, wenn Sie, Meine Herren, mit dem Patriotismus, der 
ſich in Preußen in ernſten Stunden ſtets bewährt hat, das 
große Werk der nationalen Einigung vollenden helſen.“ 

Alsdann erklärte der Miniſterpräſident die Sitzung des 
Landtags der Monarchie für eröffnet und unter dem dreimal 
wiederholten Hoch, das der Präſident des Abgeordnetenhauſes, 
v. Forckenbeck, ausbrachte, entfernte ſich der König mit freund⸗ 
lichem, allſeitigem Gruß. 

Von hier aus begaben ſich die Mitglieder beider Häuſer 
nach den für ihre Sitzungen angewieſenen Lokalitäten, die 
Abgeordneten nach dem Concertſaale des Schauſpielhauſes, 
den kein älterer Berichterſtatter betreten kann, ohne ſich der 
Die Ein⸗ 
richtungen find ungefähr dieſelben wie damals, doch wird es 
heute ſchwerer, ſich in die Einſchränkungen zu finden, die der 
Raum auflegt. Die Abgeordneten müſſen mit ihren Com⸗ 
miſſtons⸗ und Abtheilunge Sitzungen in das alte Haus am 
Dönhofsplatze gehen, wo auch das Bureau hat bleiben müſ⸗ 
ſen; für die Mitglieder des Staatsminiſteriums iſt ein be⸗ 
ſcheidenes Verſammlungzszimmer geſchaffen, vas durch Vor⸗ 
hänge vom Sigungsſaale getrennt iſt und erleuchtet werden 
muß, der Präſident hat ein kleines Zimmer; Leſezimmer und 
Büffet, in denen nach der Hausordnung des K. Theaters 
nicht geraucht werden darf, ſind überaus ſchmal zugemeſſen, 
und auch die Berichterſtattung muß ſich nach der Dede ſtrek⸗ 
ken und auf Arbeitszimmer verzichten, die kaum für das ſte⸗ 
nographiſche Bureau herzuſtellen waren. Aber wenn fie auch 
nicht verwöhnt ift, fo hat ſich doch der Umfang ihrer Arbeits- 
kräfte und der Anipru an ihre Leiſtungen ſeit 1848 ſo er⸗ 
weitert, daß ſie unmöglich mit zehn Sitzplätzen, von denen 
aus lein Redner zu ſehen ift, auskommen kann. Wir find 
überzeugt, daß dieſem Uebelſtande nach Couſtituirung des 
Hauſes adgeholfen werden wird. Die Akuſtik des Saales iſt 
als überaus günſtig bekannt. Ueber dem Tiſche des Staats: 
Miniſteriums befindet ſich Händels Büſte, hinter dem Präſt⸗ 
dium eine leere Niſche, unter der der Name Meherbeers in 
goldener Schrift fteht. 

Landtagsverhandlungen. 
1. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 29. April 


beginnt um 2 Uhr. Abg. v. Forcken beck eröffnet die Sitzung 
mit folgenden Worten: Nach der Beſtimmung der Geſchäfts⸗ 


Ordnung habe ich als letzter Präſident des Hauſes vorläufig 
das Präſidium zu verwalten. Ich eröffne alfe hiermit die erſte 


dere Sie auf, unſer Geſchäft zum Heile des Vaterlandes mit 
dem nn Ruf der Treue und Ehrerbietung zu beginnen: S. 
M. der König lebe hoch! (Das Haus erhebt ſich und ſtimmt 
dreimal in den Ruf ein.) — Es folgt darauf die Verlooſung 
der Mitglieder in die Abtheilungen. Morgen findet die Prä⸗ 
ſidentenwahl ſtatt. 


1. Sitzung des Herrenhauſes am 29. April. 

Auf den Tribünen 5 Perſonen, die Bänke des Haufes 
find ſehr ſchwach beſucht (76 Mitglieder). Zu Präſidenten 
werden wiedergewählt die Herren Graf Eberhard zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, v. Frauckenberg⸗Ludwigsdorf (ber, wie er mit⸗ 
theilt, heute in das 83. Lebensjahr eintritt, worauf die Ver⸗ 
ſammlung ihm gratulirt) und Graf Brühl. Nächſte Sitzung 
unbeſtimmt. 


... PPTP 


von Toul eine Eiſenbahnlinie frei erhalten und zur Ein⸗ 
ſchließung von Metz und Straßburg jedenfalls bedeutende 
Streitkräfte zurücklaſſen müßten. Ein unglücklicher Ausgang 
der Schlacht würde uns außerdem auf Main; zurückzugehen 
nöthigen, während die Franzoſen freie Hand behielten gegen⸗ 
über Karlsruhe den Rhein zu üderſchreiten und von hier zu⸗ 
gleich gegen Frankfurt und Würzbarg vorzugehen. 

Die Alliance Belgiens iſt alſo für uns von größter Wich⸗ 
tigkeit, da ſie uns das günſtigſte Kriezstheater ſenſeit ber uns 
tern Maas öffnet, während das Kciegstheater zwiſchen Metz 
und Straßburg Löchſtens gleiche, wahrſcheinlich aber den 
Franzoſen beſſere Chancen bietet, welche nur durch die mate⸗ 
rlelle und geiſtige Ueberlegenheit unſerer Heere ausgeglichen 
werden kaun. 

Wir haben nun noch ins Auge zu faſſen, wie ſich die 
Sachen geſtalten dürften, ſalls durch Verzögerung unſerer 
Rüstungen oder andere Verhältniſſe wir vorläufig auf die 
Defenſive beſchräukt und fo gezwungen wären, die Wahl des 
Kriegstheaters dem Gegner zu überlaſſen. Für dieſen Fall 
iſt die Haltung Belgiens weniger weſentlich, da Frankreich 
keigenfalls das weſiliche Kriegsthegter wählen würde, wo es 
alle Chancen gegen ſich und ſelbſt bei vorläufigem Erfolge 
die ſtarke Rheinlinie Weſel, Köln, Koblenz vor ſich hat, hin⸗ 
ter welcher die Hanptmaſſe des preußiſchen Staates den deut⸗ 
ſchen Heeren unerſchöpfliche Hilfsquellen darbietet. Ein Vor⸗ 
dringen auf Berlin iſt auch nur von zweifelhaftem Erfolge, 
da Berlin zwar die erſte, aber keineswegs in dem Sinne wie 
Paris die Hauptſtadt von Deutſchland und ſeine Einnahme 
noch nicht geeignet iſt, den deutſchen Bund zu ſprengen. Für 
biefen nothwendigen Hauptzweck der Franzoſen iſt vielmehr 
das öſtliche Kriegstheater geeigneter mit der Direction über 
Frankfurt auf Gotha und Leipzig. Raſtalt und Landau kön⸗ 
nen dabei nur unbequem fein, nicht hindern, das Ueberſchrei⸗ 
ten des Maius unter gleichzeitiger Detaſchirung eines nicht 
zu ſtarken Corps gegen Oſten würde die Vertrags treue der 
ſüddeutſchen Regierungen auf eine gefährliche Probe ſtellen; 
wenn Preußen nicht zeitig genug herbeieilen kann, um zur 
ſiegreichen Eutſcheidungsſchlacht am untern Neckar ſich mit 
den ſüddeutſchen Truppen zu vereinigen, fo können dem Feinde 
große Vortheile nicht entgehen. Glücklicherweiſe können wir 
zu unſerer Regierung das Vertrauen haben, daß ſie das große 
Opfer umfaſſender Räſtungen keinen Augenblick zu früh und 
einen zu ſpät vom Lande fordern wird. Die Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht der vereinigten deutſchen Heere auf deutſchem Bo⸗ 
den gegen die Franzoſen kann nur ſiezreich ausfallen und den 
Krieg ſchnell wieder nach Frankreich hinüberſpielen. 

Viele fürchten, daß Frankreich es wagen würde, ſüdlich 


Sitzung der außerordentlichen Seſſion des J. 1867, und for⸗ 


| 
ö 
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in die Frage über Krieg oder 


Politiſche Ueberſicht. 

„Preußen wird den Bemühungen, welche auf Erhaltung 
des Friedens gerichtet ſind, in keiner Weiſe entgegentreten, 
ſondern dieſelben mit aller Kraft zu fördern ſuchen. Aber es 
kann nur einer ſolchen Löſung der luxemburgiſchen Frage 
zuſtimmen, durch welche das Recht und die Intereſſen Deutſch⸗ 
lands gewahrt ſind und welche zugleich die Bürgſchaſt giebt, 
daß Frankreich nicht über kurz oder lang mit irgend einer an⸗ 
dern ähnlichen Frage hervortritt. Preußen kann die Beſetzung 
Luxemburgs unter gewiſſen Bedingungen allerdings aufgeben, 
aber auch nicht eher, als bis dieſe Bedingungen angenom⸗ 
men find. Wenn England, Rußland und Oeſterreich ſich be⸗ 
reit erklären und vertragsmäßig verpflichten, jeder Macht den 
Krieg zu erklären, welche die Neutralität des Großherzog⸗ 
thums antaſtet, wenn die deutſche Nationalität und die deulſche 
Induſtrie in Luxemburg geſchützt würden, wenn es für die 
Koſten der Feſtungsanlage ꝛc. entſchädigt wird, dann kann es 
allerdings die Beſetzung aufgeben. Vor Allem aber muß 
Preußen verlangen, daß Frankreich ſeine Rüſtungen eiunſtellt. 
Andernfalls wird es ebenfalls rüſten müſſen — trotz aller 
Friedengconfexenzen.“ So ſchreibt man uns heute aus Ber⸗ 
Lin. Hinzugefügt wird, daß die Verhandlungsbaſis für die 
Conferenz noch nicht endgiltig feſtgeſtellt fei. \ 

Die Mittheilungen Über die Rüſtungen in Frankreich 
dauern in allen deutſchen und engliſchen Zeitungen fort. Wie 
die „Kreuzztg.“ Schreibt, find von Mühlhauſen nach Straß ⸗ 
burg Pontens zum Brückenbau geſchafft worden und aus 
Lyon werden täglich bedeutende Maſſen von Kriegsmaterial 
der verſchiebenſten Art nach Metz geſchafft. Aus Marſeille 
erfährt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß ſeit vierzehn Tagen 
Truppentrans porte aus Algerien eintreffen, die nach dem Nor⸗ 
den gehen, und aus Toulon ſchreibt man demſelben Blatte, 
daß dort eine unermüdliche Thätigkeit herrſche, namentlich 
Kanonenboote in Stand geſetzt werden, von denen ſich alle 
Welt erzählt, daß ſie dazu beſtimmt ſeien, auf dem Rhein 
verwendet zu werden. $ 


Man ſchreibt und heute aus Paris, 27. April: Die 
niederträchtigen fert dat, welche Emil de Girardin in ſeiner 
„Liberts“ organiſirt hat, haben endlich das Publikum hier 
aufgeweckt, von allen Seiten empört man ſich gegen dieſe 
ruchloſen Umtriebe und ſchreit nach Friede und Vernunft. 
Als vorgeſtern der „Temps“ zwei muthige Friedens⸗Demon⸗ 
ſtrationen brachte, kam es wie eine Etlöſung über die 
öffentliche Meinung. Alles lief auf die Redaction, jeder trug 
das Blatt im Triumph umher, und ſeitdem organiſirt ſich 
Alles zu frieplichen Erklärungen an die Deutſchen. Eben 
noch rief der Redacteur der „Temps“, von allen Zuſtim⸗ 
mungen überwältigt, aus: Ich hätte nimmer geglaubt, daß 
es fo wenig Chauvins in Paris gebe.“ Die ſämmtlichen 
Societes coopératives unterſchreiben eben eine Adreſſe an 
die Berliner Maſchinenbauer, die Arbeiter der großen Fabrik 
von Ceil ſind bereits mit dem Beiſpiel vorangegangen. Bei 
dieſem Stand der Dinge glaubten die Hiefigen Deutſchen 
nicht zurückbleiben zu dürfen. Sie richteten in Folge einer 
Anregung von Ludw. Bamberger, Victor Beuary, Ludw. 
Simon ꝛc. ꝛc. 
Heimath: ; 

„Die öffentliche Meinung giebt ſich weder in Frankreich 
noch in Deutſchland der Zuverſicht hin, - daß fie entſcheidend 


Aber fie kann jedenfalls ihre 
Verantwortlichkeit von fi 
hängnißvoller Krieg aus Rückſicht auf fie unvermeidlich. 


„Wir, in Frankreich wohnende Deutſchen aller politiſchen 


Meinungen und aller Stände, halten es für unſere heilige 
Pflicht, Zeugniß davon zu geben, daß der Ruf nach Erhal⸗ 
tung des Friedens, ſo wie die Betheuerungen einer vorur⸗ 
theilsloſen und humanen Geſinnung gegen Deutſchland ſich 
mehr und mehr Bahn brechen; daß im Namen der Sittlich⸗ 
leit und des Fortſchritts laut und lauter gegen den Gedan⸗ 
len Verwahrung eingelegt wird, es fei um einer Gebietser⸗ 
weiterung willen ein Krieg gegen Deutſchland herauf zu be⸗ 
ſchwören. Wir erklären es daher für eine frevelhafte Ent 
ſtellung, wenn hie und da in öffentlichen Organen Deutſch⸗ 
lands die allgemeine Stimme Frankreichs dargeſtellt wird, 
—— — — 


— — 


des Schwarzwaldes auf Ulm und Regens burg vorzugehen. 
Dies würde Süd⸗ und Norkdeutſchland nicht trennen, es 
dürfte daher nur die Aufgabe eines detaſchirten Corps fein. 
Nun iſt es einerſeits unwahrſcheinlich, daß die Franzoſen den 
vereinigten deutſchen Herren gegenüber vor der Entſchei⸗ 
dungsſchlacht bedeutende Delaſchirungen vornehmen werden, 
andererſeits würde der Erfolg verſelben ein höchſt geringer 
fein, da er die ſüddeutſchen Regierungen in ihrer Vertratzs⸗ 
treue nicht erſchättern würde, welche ſich vielmehr ſeidſt über 
eine Einnahme von Ulm oder gar Milahen mit dem berühm⸗ 


ten Worte Fliedriche des Großen nach dem Verluſte von 


Glatz tröſten würden: „Schadet nichts, im Frieden mäffen fte 
es mir doch wiedergeben!“ 

Nicht ungerechtfertigt erſcheint bei der Nullität der mari⸗ 
timen Streitkräfte Deutſchlands die Beforgniß, daß Frank. 
reich mit feiner ausgebildeten Transportflotte 30—50,000 
Mann an unſere entblößten Nord» und Oftfeeküften werfen 
lönnte, welche in Verbindung mit Dänemarks Streitkräften 
fädlich vordringend die unzufriedenen Elemente in Honnover 
vielleicht gar zur Erhebung bringen könnten. Die Möglich⸗ 
keit einer ſolchen Landung, beſonders an ben ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen und mecklenburgiſchen Oſtſerküſten, wobei das 
wchilofe Wismar namentlich hervortritt, wüde allerdings 
kaum zu verhindern fein, ihr Erfolg aber iſt ein ſehr zweifel⸗ 
Safter. Zu ſtark dürfte Frankreſch dieſe Entſendung nicht 
machen, um ſich für den Entſcheidungskarapf am Rhein nicht 
zu ſehr zu ſchwächen, die amipreutziſchen Geſtur ungen eines 
Theiles der Hannoveraner werden durch die ſehr regen preu⸗ 
ßiſchen Sympathien des andern Theiles aufgewogen die Zeit, 
welche von der Einſchiffung dieſes Corps bis zum Eintreffen 
au feinem unzweifelhaften Ziele vergeht, genügt, um aus 
breußiſchen Leudwehren ein Corps zu bilden, welches auf 
Stralfund, Stettin, Magdeburg und Minden geftägt, der 
Juvaſton die Spitze bieten könnte, während am Rhein und 
an der Seine um die Entſcheidung gekämpft wird. Als 
General Thielemann, am 18. Juni 1815 bei Wavre gedrängt 
Blücher um Hilfe bat, erhielt er die klaſſiſche Antwort: 
„Nicht in meinem Rücken, ſondern vorwärts bei Mont St. 
Jean liegt die Entſcheibung“. Eine größere franzöſifche 
Landung in Norpdeulſchland ſchreckt nur ſchwache Gemüther, 
in Wahrheit it fie für uns ſogar vortheilhaft. 

Nicht aus den Augen gelaſſen werden darf bei Beurthei⸗ 
lung der franzöſiſchen Flottenoperationen bie natürliche Eifer 
ſucht Englands und Rußlands auf die Neutralität des 
Sundes, welche uns auch zur See Bundesgenoſſen von 
Gewicht erwerben könnte. B. 


folgende Adreſſe an ihre Landsleute in der 


rieden einzugreifen vermöchte. 
een e en che Bi N 
ch weiſt, als ſei ein ſchmach⸗ und ver⸗ 


— 


als fei fie von beſchränkter Anmaßung und ruchloſer Erobe⸗ 
rungsluſt erfüllt. Wir können mit rückhaltloſer Gewißheit 
hinzufügen, daß ſämmtliche Mitglieder der hieſigen parlamen⸗ 
tariſchen Linken zu erklären bereit find, jedwede Löſung des 
Conflicts über Luxemburg ſei der Barbarei eines Krieges 
zwiſchen Franzoſen und Deutſchen vorzuziehen. 

„Möge eine ſolche edelſinnige Erklärung in Deutſchland 
und namentlich in der preußiſchen Kammer den verdienten ö 
Widerhall finden! Möge fe verhindern, daß ein unächter | 
oder leidenſchaſtlicher Batriotismug dazu beitrage, den Cubie 
ar lede verſöhnliche Löſung als unausführbar erſcheinen 
zu laſſen. h 
„Jegliche in dieſem Sinne von Deutſchland herüberſchal⸗ 
lende Kundgebung würde dieſſeits von der heilſamſten Wir⸗ R 
kung fein.” 


Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: „Einer ganz authen⸗ 
tiſchen Nachricht zufolge, die uns aus Mitteldeutſchland zu⸗ 
geht, hatte S. M. der König in Folge des neueſten Vermit⸗ 
telungs vorſchlages in der Luxemburger Angelegenheit, welcher 
bekanntlich auf Neutraliſtrung des Landes, Garantie dieſer 
Neutralität durch England, Rußland und Oeſterreich, dafür 
Aufgebung des preußiſchen Beſatzungsrechtes gerichtet iſt, 
einem feiner fürſtlichen Verbündeten die vertrauliche Mit⸗ 
theilung gemacht, daß nunmehr aller Wahrſcheinlichkeit nach 
der Friede werde erhalten bleiben.“ 


EI 

Berlin, 29. April. Vor S. M. dem Könige traten 
heute Mitta 2 Uhr die Mitglieder des Staats miniſteriums 
im Königl. Palais zur Abhaltung eines Cabinets⸗Conſeils 
zuſammen. 

Sr. Mal. Brigg „Mus quito“ iſt am 26. d. M. 
und Sr. Maj. Brigg „Rover“ am 27. d. M. in Portsmouth 
angekommen. ö 0 

König Georg von Hannover ſoll am 27. in Calais 
eingetroffen und darauf nach Dover und London weiter⸗ 
gereiſt ſein. 

— Die „Kreuzztg.“ jagt, daß nach ihren Nachrichten 
aus London die Mittheilungen des „Etendard“ über den 
Brief der Könitzin Victoria an den König ven Preußen 
falſch ſind. 7 

— Aus Mainz wird am 27. April geſchrieben: Der 
Chef des Generalſtabes, General v. Moltke, iſt zu einer um⸗ 
faſſenden Inſpection der Feſtung in ihrem ganzen Beſtande 
hier eingetroffen. Erſtere hat bereits heute begonnen und 
wird von den kleinſten Details der Equſpirung der Mann⸗ 
ſchaften der Veſatzung bis zum vollkommenſten Vertheidigunge⸗ 
beſtande der Feſtung vom antilleriſtiſchen und ſtrategiſchen 
Geſichtspunkle aus ſtattfinden. Es ift zu dieſem Zweck pro⸗ 
beweiſe eine vollſtändige Armirung einiger Stellen der innern 
und äußern Vertheidigungslinien erfolgt, wie auch einige auf 
den Fall einer plötzlichen Alarmirung berechnete Truppenbe⸗ 
wegungen vorbereitet ſind. Auch auf das Proviantirungs⸗ 
und Verpflegungsweſen wird ſich die Infpection ausdehnen. 

Darmfiadt, 26. April. Die „Main⸗3tg.“ ſchreibt: 
„Wie wir vernehmen, iſt Prinz Ludwig, der Diviſtonsgene⸗ 
ral unſerer Truppen, heute telegraphiſch nach Berlin berufen 
worden und auch alsbald dahin abgereift, Man b 1 sry 
mit folder Brichleunigung in das Leben getretene Reife mit: 
der unmittelbar und mit aller Energie in das Leben a 
führenden ilitairconvention in Zuſammenhang ale 
Bekanntmachung des großh. Minifteriums des Hauſes 
des Aeußeren, nach welcher die Echebung der Mainſchiff⸗ 
fahrtsabgaben im Grotherzogthum in Gemäßheit der de⸗ 
fallſigen im Artikel 12 des preußiſch⸗heſſiſchen Friedensver⸗ 
trages enthallenen Vereinbarungen mit dem 1. Mai l. J. 
eingeftellt werden wird. 

München, 25. April. (Nürnb. C.) Der neuernannte 
Generalquartiermeiſter der Acmee, Generalwajor Graf v. 
Bothmer, iſt geſtern nach Berlin abgereiſt, ohne Zweifel, um 
e Verabredungen in militärifhen Angelegenheiten 
zu treffen. 

Eugland. London, 27. April. Die Stimmen der hieſigen 
Journale über die luxemburgiſche Frage find ſehr getheilt. Die 
„Times“ will vor Allem den Frieden und wendet ſich ſowohl 
gegen Preußen, wie gegen Frankreich — den einen Tag mehr 
gegen jenes, den andern mehr gegen dieſes. — Der „Globe“ 
ſagt in ſeiner letzten Nummer, England habe keine Pflicht, 
Preußen die Räumung Luxemburgs zu empfehlen. Preußen 
hat gewiß ein beſſeres Recht, es beſetzt zu halten, als Frank⸗ 
reich hätte, Veſitz davon zu ergreifen. Der „Advertiſer“ ers 
klärt ſich gan; entſchieden für Preußen. Nur Napoleon III. 
treffe die Berantwortlichkeit, wenn es zum Kriege komme, denn 
er wolle Preußen zwingen, eine von demſelben 50 Jahre mit 
Zuſtimmung der europäiſchen Mächte beſetzte Feſtung zu räu⸗ 
men. Alle Liberalen in Europa müßten auf Preußens Seite 
fiehen; in Preußen ſei doch etwas wie eine conſtitutionelle 
Regierungsweiſe, wahrend in Frankreich der Despotismus 
immer unerträglicher werde. — Sehr richtig ſagt u. A. die 
„Saturday Review“: „Warum ſoll Preußen die Festung 
verlaſſen, in die es in Europa als Wachtpoſten gegen den 
Ehrgeiz Frankreiche, und namentlich zum Schutz Deutſch⸗ 
lands geſetzt wurde? Aber, fagt man den Preußen, daraus 
ſollten fie ſich nichts machen, da fie jetzt verhältnißmäßig 
fiärter, als frilher, und beſſer im Stande ſeien, ſich gegen 
Frankreich zu wehren. Mit andern Worten, fie ſollen Frank⸗ 
reich dafür en ſchädigen, daß es ihnen jegt nicht fo leicht zu 
Leibe kann. Warum das? Warum ſollen ſie Frankreich da⸗ 
ae ser gel en, daß fie ihre eigene politiſche Lage verb. ſſert 

Frankreich. Der „H. B..“ wird von Paris ge- 
ſchrieben: „Der Schiffsbaumeiſter Armand hatte den Con⸗ 
föderirten ein Caperſchiff gebaut. Die amerikaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft hatte hierauf Armand wegen Erfatz des von dem 
„Tornado“ vrrurſachten Schadens verklagt, war aber in erſter 
Jaſtanz von dem kaiſerlichen Gerichte zurüͤckgewieſen worden. 
Jetzt nun verfolgen die Amerikaner dieſen Prozeß, und zwar 
in feiner andern Abſicht, als um in Frankreich ſelbſt zu eon⸗ 
ſtatiren, daß fie das Recht haben, ihrerſeits den Preußen im 
Kriegsfall event. Kriegsſchiffe zu verkaufen. Schon im vori⸗ 
gen Sommer haben amerikaniſche Diplomaten dem Grafen 
Bismarck ähnliche Anerbietungen gemacht, ſie wurden indeß, 
da man es versog, die Neutralität des Seehandels zu pro⸗ 
clamiren, abgelehnt. Aber dieſes Mal ſcheint Frankreich nicht 
geneigt zu fein, eine ſolche Maßregel zu Gunten des See⸗ 
handels zu treffen, und fo ſoll Graf Bismarck wohl geneigt 
ſein, auf die Offerte der Amerikaner einzugehen.“ 

— Ein Wiener Correſpondent der „Augsb. Allg. Ztg.“ 
theilt mit, daß der Kaiſer Napoleon III. friedlicher geftimmt 
ſei, nicht bloß aus Rückſicht auf die Lage der Pariſer Induſtie⸗ 
ausſtellung und bie ungeheuren Verluſte, mit welchen der Krieg 
das hechaufge hürmte Creditſyſtem Frankreichs bedroht, ſon⸗ 
dern vielleich! weit mehr noch aus perſönlichen Gründen. 
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Börfendepefche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30 April. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min 
Angelommen fr Dang 4 Uhr — Min. 

veztet Ars. 


Kaiſer Napoleon iſt nicht lebensgefährlich krank, aber feine 
Geſundheit iſt noloriſch fo zerſtört und geſchwächt, daß er 
die höchſte Vorſicht und Regelmäßigkeit in Bezug auf ſeine 
Lebensweiſe beobachten muß, wenn er ſehr ſchmerzliche Anfälle 


sitzter Ert. 


dermeiden wil. Das geen ſche Uebel des Kaiſere, e ante, e e 
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muß es auf Pferden von enorm weicher Bewegung geſchehen. ] Nüböl April .. . 10% 108 Oeſtr. National- Anl.. 514] 52 
| Bor Kurzem wurde wegen dieſer Eigenſchaft ein ſonſt höch⸗ [ Spiritus April „ 16/8, 168 (Kaff. Baatneten . 78 | 78 
ſtens 2000 Franken werthes Pferd für den Preis von 5% Pr. nete. 99% | 99% Heng, Priv Bet — 107 
46% ds. . 97 954 6% Amerikaner 76 757 

Staatsſchuldſccz. . 80 


80 Wechſelcourd Sendas 6.206.211 
Berlin, 29. April. [Fonds Börfe.) Heute eröffnete die 
Börſe mit elnem Andrang gem Verkauf, wie es kaum in voriger 
Woche beſtanden hatte, die Courfe waren in der kürzeſten Zeit ra⸗ 
pide weſchend, theilweiſe als bloße Brief⸗Notirungen. Die Gründe 
konnte man ſchwer ermitteln, einestheils wirkten Realiſationeg welche 
auch aus der Prämien. Erklärung hervorgingen. Ferner eirkulirten 
Gerüchte über den Inhalt der e welche, wenn auch nicht 
beunruhigend, doch nicht beruhigend lauteten. Endlich mußten ſich 
Viele ſagen, daß die Verhaͤltniſſe nicht ſo liegen, wie ſie von der 
Börſe vorausgeſetzt worden waren, man glaubte, Preußen habe die 
Neutraliſirung Luxemburgs nicht bedingungslos zugeſtanden; ferner, 
Preußen könne nicht mit Frankreich in eine Conferenz treten, fo 
lange dieſes ſeine be aufrecht halte. Später entwickelte ſich 
eine feſtere Haltung, die Courſe ſchlugen eine fteigende Richtung ein 
und ſchloſſen zuerft meiſt über Sonnabend, aber bedeutend unter 
geftrigen Notirungen, Das Geſchäft war lebhaft, theilweiſe innerhalb 
der Liquldation, welche ſich verhältnißmäßig leicht entwickelte. Der 
Schluß war wieder matt. . 
Hamburg, 29. April. Zetreſbemarkt. Weizen und 
Roggen loco knapp, ſteigend, ab Auswärts Abgeber fehlend, 
auf Termine ſteigend. Weizen %r April 5400 Pfund netto 
170 Bancothaler Br., 168 d., „ur Frühl. 168 Br., 167 
Gd. Roggen der April 5000 Pfund Brutto 106 Br., 105 Gd., 
dr Frübl. 105 Br., 104 Gd. Hafer begehrt, Mecklenburger 
83 — 85. Oel loco 23%, e Mal 23%, We Dit. BY. 
Spiritus beſſer. Kaffee verkauft 3000 Sack Laguayra. Zink 
geſchäftslos. — Schönes Wetter. 5 
Amſterdau, 29. April. Getreibemarkt. (Scklußde⸗ 
richt.) Weizen 5, Roggen 2 höher. Raps dee April 67%, 
der Oct. 70. Rüböl % Mai 36 ½, er Oct.⸗Dec. 38%. 
London, 29. April, Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Lebhafter Marlibeſuch. Engliſcher Weizen bei ſchwacher Zu 
fuhr zu vollen Montagspreiſen verkauft, fremder 25 höher ;* 
ſtarke Verkäufe in Ladungen vom ſchwarzen Meere. Hafer 
ruhig. — Schönes Wetter. a 
London, 29. April. Conſols 91%. 1% Spanier 30 
Italieniſche 5% Rente 47 8. Lombarden 15%. Mexikaner 
15 . 5 7 Ruſſen 86%. Neue Nuſſen 86%. Silber 61. Tür⸗ 
kiſche Anleihe de 1855 28. 6% Ver.» St. ar 1882 70%. 
Liverposh 29. April. (Von Springmaus & Co.) Baum⸗ 
wolle: 25,000 Ballen Umſatz oder mehr. Mirdling Ameri⸗ 
Janiſche 12%, mibpling Orleans 12 ½, fair Dhellerah 10, 
good midbling fair Dholleraz 9%, mipbling Obe llerab 9, 
Bengal 7½, good fair Bengal 8, Oomra 10, Pernam 12%. 
Paris, 29. April. Schluß courſe. 3% Reute 67,50. 
Italieniſche 5% Rente 47, 80. 8 Spanier — 12 Spa- 
nier —. Oeflerreichiſche Staats ⸗Eiſeubahn ⸗ Aktien 382, 50. 
Eredbit⸗Mobilier ⸗Actjen 387,50. Lombarbiſche Eifenbahn ⸗ 
Actien 380, 00. Oeſterreichiſche Anleihe de 1885 316, 25 pr. 


Nußland und Polen. Von der ruſſiſchen Grenze, 

25. April. (Oſtſ. Z.) Zu den in Rußland in der Ausführung 
begriffenen umfaſſenden Militär- Reformen gehört auch die 
völlige Umgeftaltung der Artillerie, die mit großer Eile be 
trieben wird. Nach einem vom Kriegs » Minifterlum unterm 
27. Mär; d. J. erlaſſenen Befehl an die Artillerie- Abthei⸗ 
lung ſollen ſämmtliche Feldbatterien der Fuß⸗ wie der reiten ⸗ 
den Artillerie mit gezogenen Hinterladungs⸗Geſchützen, und 
zwar ſoll der britte Theil der Fußbatterien mit pfündigen, 
die übrigen Fuß⸗ und ſämmtliche reitende Batterien mit 
Apfündigen verſehen werden. Bis dahin, wo für ſämmtliche 
atterien die nöthige Anzahl vos neun⸗ und vierpfündigen 
Fuerlatusge. Gesetzen beſchafft fein wird, behalten in jeder 
ußbrigade die dritten Batterlen ihre kupfernen gezogenen 
vierpfündigen Vorderlabungs ⸗Geſchltze und nöthigenfalls 
werden die erſten Batterien in jeder Brigade mit gezogenen 
zwölfpfündigen Vorderladungs⸗Geſchützen verſehen; ſobann 
erhalten jedenfalls. die zweiten Batterien der regulären und 
Koſaken-Artillerie gezogene vierpfündige Hinterladungsgeſchütze. 


7 Danzig, den 30, April. 
x * S. K. H. Prinz Albrecht von Preußen, Chef des 
Littauiſchen Dragoner⸗Negiments Nr. 1, paſſirte mit dem heu⸗ 
tigen Courierzuge Dirſchau; er begiebt ſich nach Tilſit, wo⸗ 
ſelbſt heute und morgen die Jubelfeier des 150 jährigen Be⸗ 
en des dortſelbſt garniſonirenden qu. Regiments ſtatt⸗ 
. 


* [Im Handwerkerverein] ſprach geſtern Hr. Stadtrath 
Stanbmann über den Granit, feine Verwendung zum Häuſerbau, 
traßenpflaſter, Molen und Brückenbau, zu Bildſäulen u. ſ. w. 
Redner zeigte mehrere Proben Granit und beſprach in ſehr inſtrue⸗ 
tiver Weiſe die Zuſammenſetzung der Be ſtandtheile deſſelben. Die 
Granitblöcke, welche man in Norddeutſchland findet, ſtammen aus 
— ber und find zur Zeit, als Norddeutſchland Meeresboden 
Solche Stele hergetragen; man nennt fie deshalb errariſche Blöcke. 
Flußfand degnge Jes finden noch jetzt in Finnland ſtatt. Unſer 
1 ad der ſowie die Beftandtheile unſeres Ackerbodens, Kies 
eieriäur 45 abe zerriebener und durch die Kohlen ⸗ und Sal 
5 an gerte 0 — aufgelöſter Granit, der von ſüdlichen Ge⸗ 
— Art d di Gew ſprach dann über Quarz, feine verſchle⸗ 
enen Arten und die Gewinnung des Aluminiums aus der Thon» 
erde und feinen großen Werth für die Technik sc, 


[Feuer.] Heute gegen 4 Uhr 
Lein. dase. dem Gutsbe⸗ 


12,000 Gulden durch den General Fleury angekauft. 
N 
. 
N 
N 


1 find über 20 werthvolle Pferde, 20 Stück 


— er die größte Stille fort, namentlich blicken die Bau⸗ 
Landwerker trübe in die Zukunft. Vor dem Auftauchen der 

uremburger Frage war die Anus ſicht vorhanden, daß auch 
viele Privatbauten würden ausgeführt werden. Dieſe Aus 
ſicht iſt verſchwunden. Nur die hieſige Commune hat noch 


emeldet. 
: Paris, 29. April. Rüsdt 7 A 983, 50, „ Mai- 
Aug. 94, 50, . Sept. ⸗Dec. 95, 00. Mehl er April 76, 25, 
re Juli. Aug. 76, 25. Spiritus Ye April 62, 50. 
Antwerpen, 29. April. Petroleum, raff. Type, weiß, 


einige Bauten theils vollenden, theils neu ausführen zu % Fres. Ar 100 Ko. 
M en, aber Bu unter den Vätern der Stakt herrſcht die 13% ar el — 3 
einung vor, daß gegenüber der drohenden Kriegs gefahr es Danzig, den 30. April. Bahnpreiſe. 


auräthig ſei, nur die nothwenvigſten Bauten ausführen zu 
laſſen. Der Finanz⸗Fistus bat — eine bemerkenswerte N 
Erſcheinun — auch einen Bau eingeftellt. Unter den dem 
K. Haupl⸗ Zollamt ehörigen Gebäuden iſt auch eins, das vor 
Jahren wegen Baufälligkeit abgetragen werden mußte: 
ährend ein Privatmann im gleichen Falle polizeilicherſeits 
angehalten worden wäre, den Platz in kärzeſter Friſt wieder 
zu bebauen, blieb der des Finanz⸗Fiskus Jahre lang als 
Ruine liegen und ſoll nuumehr veräußert werden. — In 
den Magiſtrat ſind kürzlich von den Stadtverordneten als 
unbeſoldete Stadträthe gewählt die Herren Apotheker Taege, 
Apotheler Engelke, Glaſermeiſter Heins und Zimmer“ 
e Behrensdorff. 
Nei In Thorn erſtattete Hr. Juſtizrath Dr. Meyer, 
eichstagsmitglied für den Wahlkreis Thern⸗Culm, am 26. 
pril in einer Bürgerverſammlung unter lebhafter Zuſtim⸗ 


mung der Anweſend i N 
Rorbbeutfchen en Wai über die Berhandlungen des 


zen mehr oder weuiger eusgewachſen, bunt und hellbun 

120723 — 125/87 — 128/129 , ven 85/0/95 86—98 

2 100 102 ½/105/107 Be; geſand, gut bunt und hell⸗ 

bunt 12/8 129/80 11782 44 vn 106/108/110— 

11214 /114/115 — 1117/118/120 . . Sf f. 

Roggen 120122124 von BE — 67 65 9 

81% ze 4 er 90 
Erbſen 60—62 An, de e. 
Seat, Heine 9/100. —400/ 105 6 Ag ben 40%. 
48,50 51½2 Wr, große 105/108 110/112 11564 von 
51/52 — 53/54 — 55 AR. 

Hafer 2536 Sr Ye 504. 

Bpiritws zu unbekannten Preiſen gehandelt. 
Ne elter: trübe, dann ſchön und 
Wind: . , 

Se er in Folge des geſtrigen matten Londoner 

Matkles heute in recht lauer Stimmung. 200 Laß Umſas⸗ 

Preiſe zu Gunſten der Käufer. Bunt 128% 2 650; hell⸗ 

bunt 125, 127% 7% 675; hochbunt 127/8% 7x 680; weiß 

12/7 % 2.100 Jr 5100 , 405 Noggen feft, 192% % mit 

Geruch 2 399, 121/24 V 405, Yr 4910 % Umſas 22 

Last. — Spirituspreis heute nicht bekannt geworden. 

Königsberg, 29. April. (R-D- 5.) Weiſen hochbunter 

128.4 110 und 111. ben, 12 112% Gr bez., bunter 


Preußiſche Fonds. 


U ˙²˙üaA ͤ . V I A 


Leipzig, 26. April 


den, 


ellen. Vernehmen nach Ertrazüge 


Zerliner Fonds-Börse vom 29. April. 
... ͤ TONN DES DE TERN SD IR 


Be 5 
ind ieh und über 400 Schafe mit verbrannt. J ept. 5% Ber» St. „r 1882 (ungeſtempelt) 79%. — In 
= Thorn, 29. April. Die Lücke, welche durch das delge ven Meldungen, die während der Börſe über die Ber- 
* von vier Lehrern beim K. Gymnaſtunt entftanden liner Thronrede einzingen, war die Spekulation beunrubigt 
Lud 5 ge * a a . 25 55 die Hall 1512 07 Angebot fämmtlicher . f 
t ein die en Pr. Nothe, „ Die 3% Rente, die zu 67, 95 begonnen, ging ſchlie auf 
Dr. Heine und Herfort. — Im geſchäftlichen Leben herrſcht Noliz F Confols von Mittag 1 Uhr waren 91 ¼ 


Kur- u. N.-Rentenbr. 4 86 bz 


120/1210 96% e bez., rother 127/1284 110 Dr bez. — 
Roggen r 804 60/66 % Br. 116% 63 c bez, 125/126 
69 Gr bez., Jr April 66% Ar Br., 65% . Gd, t Mais 
Juni 66 % Br., 65 Pr Gd., 65 Br bez., dur Sept. Oct. 
61½ bh Br., 60 Mr Go. — Gerſte yr 708 große 48/55 


Br. Br., kleine 48/53 9 Br. — Hafer dr 50% 34/36 S 


Br., der Frühj. 35 ½ Dr Br., 34½ Gr Gd. — Erbſen der 


90 84. weiße 55/66 Sr Br., graue 60/88 Sr Br., grüne 55 


—66 S Br. — Bohnen ir 90 55/70 S. Br. — Wicken 
Yır 90% 36/56 As Br., 55 pr bez. — Leinſaat . 70 fein 
85/95 % Or., 114% 96 0% bez., mittel 65/85 , Br., ordinäre 
35/60 %, Br. — Kleeſaat, rothe 14/22 * Br., weiße 14/26 
N Br. — Thy motheum 8/11 % der er Br. — Leinöl obne 
Faß 13% % dr e Br. — Rüböl ohne Faß 11 % Nr Mr. 
— Leinkuchen 63/70 . Nr . — Spiritus loco ohne Faß 
17% R Br., 16% % Gd. t Frübi. ohne Faß 17% % Br. 

Stettin, 29. April. Weizen loco er 854. gelber und 
weißbunter 90-100 , geringer 8689 %, 83/85 K gelber 
dt Früh, 96, 97, 96 ½ % bez. — Roggen r 2000 4 loco 
59 61 ½ A, Früh, 59, 59%, , 60 & bez. u. Br. — 
Gerſte loco r 70% AT — 48½% , 69/70 Frühi. Schleſ. 
49 % bez. — Hafer loco 50% 33—33% %, 47/0 % 33%, 


% % bez, / ½ Br. — Nüböl loco 10% Br., April⸗ Mai 


10% Ag bez. u. Gd. — Spiritus loco ohne Faß 16%, 17/24 
Pr bez., Frühl. 16% / Br., ½ Gd. — Leinſamen, 
Bernauer 19% gef, 13% % Gd., Rigaer 11% ½ bez. 
Berlin, 29. April. Weizen Jr 41004 loco 78 — 93 
R nach Qual., weißbunt poln. 85—88 % nach Qual bez., 
Per 2000 April: Mai 84½ — 84 — ½% A bez. u. Gd. — 
Roggen loco u 2000 C. 62 — 62% & bez., ſchwimm. i. 


d. Nähe 81/824 62 &, entfernt 83% 60½ Fa bez., Früh. 
61 60% —61 % % bez. — Gerſte loco . 17150 45 — 


52 % nach Qual. — Hafer loco r 12008 31 — 34 . 
nach Qual. — Erbſen Jar 2250 % Kochwaate 5466 nach 
Qual., Futterwaare do. — Rühöl loco er 100 % ohne Faß 


10% — Leindl leco 13 % — Spiritus r 8000 4 loco 


ohne Faß 16% % bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 57 
— 5% A, Nr. O. un. 1. 5½ —5 %, Roggenmehl Nr. 
0. 4½ Ay , Nr. 0. u. 1. 4¼½ — 4 dez. er Er. 
unverftcuert. 

Breslau, 29. April. In Kleeſaaten fand in beiden 
Farben kein nennenswerther Umſatz ſtatt, Preiſe nominell, 
rothe 11 — 17 , weitze 15 — 25 % — Thymothee fill, 
10—11 9 

Schiſfgliſten. 
Neuſahrwaſſer, 29. April 1887. Wind: Oſt. 

Gef ig em: Blech Merchant, Bordeaux, PR 
— Hoidding, Freya, Königsberg, Heringe. — Storm, Fair Wind. 
London, Getreide. 


9 1 Bootsmann, Johann, me 
Schmidt, 3 Gebrüder, Weſer; Wolter, Maria, Lübeck; Orth, 
Succeß, London; Corrie, Anni 


rer Maria, Lübeck; Gager, Hoffnung, Lübeck; Prahm, Hoche, = 
ü 


Nebels. 
+10 Zuß 3 Zoll. 


do. 
56 37 Wz. 
40 10 Rg. 
33 20 do. 
„ Derf., 47 14 do. 
Saſſe, Bernd. Weizenſang, Pultusk, 8 44 5 
— do. 


Anaczkowski, Derſ., do., do., 31 28 do 
Drulla, Gimpel Goldwaſſer, Zabusze., do., 45 47 Rg 
Schaͤffter, Derf., Gnoyne, Berlin, 36 12 do. 
Oft, Derſ., do., Danzig, Goldſchmidts S., 35 — BD. 
Karaszeck, Gimpel Goldwaſſer, do., Berlin, 30 2 Rg. 
Brzezinski, Derſ., do., do., 29 21 do. 
Bredow, Derſ., do., Danzig, Goldſchmidts S., 34 — Wz 
Friedrich, Derſ., Lazowice, do., Dieſ., 35 15 do 
Kubackl, Derſ., do., do., Dieſ., 35 d 
Roſenow, Gebr. Peretz, Wloclawek, do., Dief., 46 3 do 
Se Julian Neumann, do., do., 34 — do. 
Müller, Bermanski do., do., Steffens S., 36 — do 
Wild. Krafft, Warſchauer, do., Berlin, 36 27 Rg 
Moritz Krafft. -Derf., do., do., . — do. 
Muller, Ludw. Cohn, do., do., Gebr. Ginsberg, 41 40 do. 
Richnow, Derf., do., do., D 41 40 do. 


ieſ., 
Niemack, M. Weizenſang, Wloclawek u. Plock, Stet- 
tin, Schlutow, 35 7 do. 


Familien -⸗Nachrichten. 


Todesfälle: Fr. Dorothea Liedemann geb. Dornbuſch, Herr 
70 5 — Kugel, Fr. Ulrike Regine Skubowius geb. Salzmann (Kö⸗ 
nigoͤberg). 


Verantwortlicher Rebacteur: 5. Rickert in Danzig. 


Wechſel⸗Cours vom 27. April. 


eutende pre 1860. Ex ER 
ee Friedr.⸗Wilhm. * 0 8 N een Pommer. Rentenbr. 4 = bz 
iſe Litt. A. u. C. 2 7 r j . 85% . 
P ee e e eee, [el Mar e ang n ee e ade , 4 Ba 
Sividende pro, 1866. Deſter.⸗Frz.-Staatsb. — 5 | 101-99-100 b Staatsanl. 1859 5 99% bz eiche . 4 90 bz „* 
4/48 Oppel 70 G Staatsaul. 50/52 4 86 b | Hamburg 5 
— fe e er 324-4 65 ee 2 4108.87 1 u % de. 548,57 46 555 0 Ausländiſche Fonds Be 4 6 247 
3 aden ot 5 4 4 88 5 do. St.⸗Prior. u do. 1859 4 55 % Stern. 1 een 5 4 N 
ergiſ M erd. 4 135.376 b Nhein⸗Nahebahn 0 4 262-273 bz do. 1856 4 953 b3 Oeſterr. Metall. 5 433 B aris on. bz 
Berlin 181 4 203 B Nu. Eſeubahn 8. % 73 % de. 1853 4 86 h | do. Nat ul. e 52° 6 len Oefter. W sx. 4 | 76] 6 
Berlin Hambu 90 1513 ia Sile Poſen 4 4 89 . de. 1887 4 95 % e. 188 r Bonfe 4 De de 2. f 57 
Berlin. 7 40 b Südöſterr. Bahnen — 50 99.96⸗975 bz Staatg⸗Schuldſ 3/80 bz do. Creditlooſe — 62 G ugsburg t. 4 | 56 22 bz 
Berli 'otsd.Magdorg. 16 4 | 1945 b Thüringer 72 855 Staats- Pr.-⸗Anl. 1321 do. 1860r Looſe 4 60 60-3 G [Leipzig 8 Tage 43 99 G 
Bohm Neft 217 6 88 7 1 1 N Kur⸗ u. N. Schld 95 165 va = er Bart 867 8 0 tun * 4 205 
eftbahn. — 5 DL Inſt. b. Stg. 5 Anl. 5 5 Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 
ae ee 21 130 8 | er 1 BL 45 PART 820 . 0 Anl. 5 8 6 Petersburg 3 Vcc 7 8 
ö 8 ln ur⸗ 1 4 „engl.“ 82 C . i . 7 
Cln-tnben 9 4 | 131-135-183 bz Bank- und Induftrie- Papiere. 155 u. N. Pfdbr. 33 75% 8 Ruf) 755 je 3 505 b Warſchau 8 6 76 620 
5 be, Dberbafı * er ———— ——— Ofſbrenß. Piüße 3; 74 i de. do. 1864 6 82 6 Bauen 8 Cg. 4401 
RE a8. amm-Pr. 4 4% 72 bz Dividende pro 1866. 30. 2 1 Sa 4 80% bi do. do. 1862 5 83 G 
| Ludi - do. 5 81 bz Hell Bank-⸗Anthelle 113 43 144% b Pommerſch Fr 6 do. do. 1864 holl. 5 82 G Gold⸗ und Papiergeld. 
| Ser 1034 | — — erlin. Raffen-Verein | 12 4 156° © er 4 c RP Sch B. 4 68 u Pa 
Dach, erſtadt = = G 0 nn Privatbank ss 4 Pr B Poſenſche Eur iert. I.. A. 300 Fl. 5 85 bz err ae 1 6 
Alete dee | 3 410 Gus bude 79% 14480 2 1 e 6008 450, a en 765 65 So; HET 
9 5 5 4a 3 g 
Wa de 2 % i eden % e Scheu e . 8 © aul Er pr d. 5 4 in daf, da 78 63 Geld 1 488 
derſchl. Zweigbahn 55 4 8883 bz Disc Chmm. Ant cn 8 f 100 0 . e Pe 20) 25 „ (F. Baden. 8 8. —— — Hellas 1 12 b Sich 
Berlin andels⸗Geſell. 8 4 N 7 Schwd. 10 . — 
Oeſterreich. Gredit- — 5 643.613.62 bg] de. wueſte. | 80% 1 0 Thees | — 


do. do. 


u . — 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns 
Nobert Benjamin Brunzen in Dauzig 


eröffnete Concurs iſt durch rechtskräftig beſtatig? j 
N ee ee been dem Holzmarkt, mein neu eingerichtetes 


ten Accord beendigt. 0 
Danzig, den 24. April 1867. 


Königl. Stadt. und Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung 


Nach Tiegenhof u. Elbing 
Dampfboot Linau 
Mittwoch 2 Sonnabend Morgens 61 uhr. 


P. Ad. Werner 


(1093) am braufenden Waſſer. 


Dampfschifffahrt. 
1 Hamburg Danzig. 


Aufhebung der Tranſitozölle werden 
Güter von und nach Hamburg über Kiel und 
Stettin zur ermäßigten Fracht 
16 Sgr. pro Cir. incl. Umladekoſten 
per Dampfer befördert. 1043] 
Näheres bei L. F. Mathies & Co. in 
Hamburg und Ferd. Prowe in Danzig. 
it dem Schiffe „Albion“, Capt. Hammer: 
ſtröm, empfing ich fo eben direct von 
Barleſt auf Gotland eine Ladung 1086) 
beſten, gebrannten, friſchen, ſchwe⸗ 
diſchen Kalk 


und empfehle denſelben in Original Tonnen, 


owohl aus dem Schiffe, liegend bei mir vor 


m Hofe am braufenden Waſſer, wie von mei⸗ 
nem Lager, Burgſtraße No. 18, zu ſoliden 
iſen. J. D. Erban. 


Tractiſche Anleitung zur doppelten und 


. 
85 


Fit 


8 Saat 


einfachen Buchführung i 


mäßiges Honorar. 
n Ebd. Klitkowski, fl 
Langenmarkt 26. 


Ungariſche Pflaumen n. pom⸗ 
merſche Kirschen 

% N 13 Pfd. 1 Thlr. 
empfiehlt 


N G. Amort. 
einen werthen Kunden wie einem 


1 7 Pu⸗ 


ich an 


( ) 

A. Jerol, Junkergaſſe No. 11: 
perſönlich ge 

delle der neueſten 


| Pariſer 5 
Jommerhüte 


(1133) 


N 


(1124) 


Robert Kloß, 


Comtoir: Langarten 39. 
Nüb⸗ und Leinkuchen offerirt 
billigſt ä (1006) 
2 Theod. Friedr. Jantzen, 
Sunbegafie,97, Ede der Maptaujcengafie 
Messinaer Apfelsinen in Kisten 
und ausgezählt empfiehlt 


Carlschuarcke, 


Brodbänkengasse T. 


Viehwa agen zum . 
eimalwaagen, Kaffee⸗ 

brennmaſchinen, Wurſtſtopfmaſchinen, Farbenmüh⸗ 

len, Stangen⸗Desmer, Baubeſchläge in all. Dimen⸗ 


ſionen vorrälbig. Reparaturen werden nur gut 
ausgeführt. Mackenroth, Fleiſcherg. 88. 

Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 


zung zu Danzig erprobt worden, in Längen und 
Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen «„Buchbinder- 
Pappen 


in vorzüglieher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


Schottler & Co. 
in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 


nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei 


Hermann Pape. zutermaxio 


Um Strohhüte zum Wa⸗ 
chen, Moderniſiren und 


arben vue 


: Hoffmann, Fabotan, 
August Hofmann, gran, 


r * 
„ 
Cafe „Germania“ 
Am heutigen Tage eröffue ich in dem Hauſe, Breitgaſſe Nr. 128,29, nahe 


Caflee- und Restaurations-Geschäft 
verbunden mit 
Table d’höte. 

Die in dieſem Geſchäft in den größten Hotels Deutſchlauds gemachten Er: 
fahrungen ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen zu genügen und ſoll es 
mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch Verabreichung guter Getränke, fremder 
Biere ꝛc., ſowie Speifen das mich beehrende Publikum dauernd zu befriedigen. 

Hochachtungsvoll 


Heinrich Gosch, 
Breitgaſſe No. 128/29. 


1 


(1002) 


Für Herren: Für Damen: 
Kalb⸗ und ne 2 &. 15 Bu 


N | Gamaſchen ohne Abſatz von 1 — 1 Ra. 
* 25 99 1 
Feinſte Lackſchuhe 2 
25 KN 


2 K 5 Mid his 5 I. bis 
15 9% — 8 8 
= = Hausſchuhe aller Sorten 123 . — 1% 
Desgl. Lackſtiefeln 3 5 

Doppelſohlige Stiefeln — A 3. 


l Graue Gamaſchen 14 — 1%: 5 
Wadenſtiefel in Leder und Zeug garnirt. 
itſtiefeln 4 — 7 
Reitſtiefeln *. Kinder: und Mädchen ſchuhe, f 
ſowie Knabeuſtieſel mit Zügen in allen Größen, beſonders feſt gearbeitet. 
Gummiſchuhe 
für Herren und Damen, ruſſiſche und franzöſiſche. 
Annahme von Reparaturen jeder Art. 
Nach Auswärts Sd Längenmaaße. 


ße 
chuh⸗ und Stiefelfabrik 
von Max Landsberg, 
Langgaſſe No. 77. 
eee eee eee i 


Rn 2 7 8 * = 2 Ir Bla SR 
* 2 1 * 22 
chirmfabrik von Kduard Gräner, 
Brodbänkengaſſe 49, 
9 deten in Sa vis-à-vis, be alt Stud 20% 
empfiehlt ihr Lager mit allen Neuheiten in Sommerſchirmen ohne Futter pro „ 
1 HR % Fe mit Futter von 13 an, Regenſchirme in Seide 1 20 = bis 
5 u. 6 , Alpacca⸗Regenſchirme von 1 % bis 2 %, baummollene Regenſchirme 15... 
bis 1 Reparaturen und Beziehen alter Geſtelle wird gleich gut u. billigſt angefertigt. 
Stoſſe in Seide ꝛc. in größter Auswahl ſtets vorräthig 


Eduard Gräner, 


Schirmfabrik, Brodbänkengaſſe No. 49. 
5 __(Sänüffelmartt). 


eo 
So 


(1096) 


READER 


8 
88 

2 

2 


DN 7 2 


8 


22 2 3 te 


roguen⸗,Farben⸗ und Colonialwaaren⸗Handlung 


von 
Friedrich Groth, 
vormals F. G. Kliewer, 2. Damm No. 15, 
empfiehlt“ ihr zeichbaltigft ſortirtes Lager von 5 in jeder Nuance zu Oel- und Waſſeranſtrichen. 
a . 6 in * 2 Ao 5 n Zinkweiß, Grau von beſtem 
eiwe rün, Blau, Ro rann und Gelb x. 
Ferner Lacke, als: Copal“, weiß u. hell, Beruſtein⸗, I. u. II., Asphalt- oder Eiſenlack, 


le D 


Eichenb 13˙, Damar:, weiß und braun, Spiritus⸗, feinſten Wagen⸗ und extra feinen Ohn⸗Bartholon. — _ : 
Kutſchenlack, die ſich bud ſchbnen Glanz und schnelles Ee en baer auszeichnen; außer: | 3) al N 
dem Pinſel zur feinen Oelmalerei, gewöhnlichen Anſtrichen und zum Lacken. ſohn⸗ Bartholdy. . F. 


Die Preiſe find billigſt geftellt und werden Aufträge nach auswärts 


ſchnell und mit Sorg⸗ 
falt ausgeführt (1131) 


“Ein Quintaner, welcher gründliche Naphilfehtunden im Yaleın n. 
ranzöſiſchen erbalten fol, wird als Theilnebmer geſ. Wollweberg. 4, 2 Tr. 


ein und wird ſich 14 Tage dort aufhalten im 
I. Hotel de Magdeburg 
h bei Herrn J. Muscate, bei dem auch Proben un, 
% ſerer Leiſtungen ausliegen. Preiſe der Viſites a Do. g 
27 Re Dutzend 1% n — Größere r \ 

{ 


nach Vereinbarung. Th. Joop & Co. 
Th. 2 0. 
i uus Bromberg. 


2 
Nu 


Kachelöfen mit Schmelzglaſur 
in feir weiß a 24 biz 26 ., weiß a 18 bis 20 , hellgrau 12 bis 15 & ſowie Kamine und 


Kaminöfen find vorräthig und empfiehlt 2 5 a 
Guftav Lange, Ofen fabrik in Cüſtrin, 
kurze Vorkabt an der Oder, Warthe und Oſtbahn. 
Gutsverkauf. 
Ein Rittergut von 2250 Morgen davon 
200. Morgen Sſchnittige Wieſen, das übrige alles 
Weizenboden J. Klaſſe. Ausſgat: 230 Morgen 
Weizen, 10 M. Roggen, 150 M. Rübſen 70 M. 
Gerste, 150 Morgen Hafer, 220 Morgen Kar⸗ 
toffeln. Inventarium: 52 Pferde, 20 Kühe, 
20 Jungvieb, 50 Schweine, 1600 Schafe ꝛc, Ge⸗ 
bäude maſſiv und neu, an der Chauſſee u. Eiſen⸗ 
bahn liegende fol für den Preis v. 170,000 A. 
bei 50,000 *. N. A. d verkauft werden. 


Alles Nähere bei F. A. Defchner, Heilige 
= Nr. 92, Danzig. 04120 


Ir 


Wollwebergaſſe No. 21. 
Mein reichhaltiges Ju⸗ 


Fr 
welen⸗, Gold» und Silber⸗ 
8 le ich zu den reellſten und 
Lager dale Pieiſen. Altes Gold und 
Silber werden in Zahlung angenommen. 
(193) M. H. Nofenftein 


Dokter u. Sommerrübſen, 
beſtens gereinigt, empfiehlt 
90 Harms. 


bing. KH 


A a far on 0 Fetthammel 

Neue gelbe Saatlupinen 5 ſtehen 40 dem Fett ie deck Fa: 

bei A. Ganswindt, f chott) bei Wrotzk zum Verkauf. (501) 
(446) Langenmarkt 36. 


Tauſend Schock Faſchinen 
erkauf in 


* 2 4 d b * i 
Kriſſau bei Zuckau. com f Alb Deb. Jess: Danig. Peel 

120 Maſthammel a e und Ai een deen Jh Außendeiche wird 
fiehen in Sad 25 Lauenburg zum . We Petre, 
Verkauf. (4055) Kreis⸗Taxator. 8 


men. 
AM) eee Ntitskogator, .. 
Auf mehrfache Anfragen 
wird erwidert, daß die Mech: 
nungsführerſtelle in Summin 
beſetzt iſt. 40098) 
(Einige erſte und zweite Inſpecloren, Volonteure 
und Wirthſchafts⸗Eleven ſucht 
() Bohrer, Langgaſſe 55. 
Ein junges gewandtes Mädchen, von angeneh⸗ 
men Aeußern, wünſcht in einer Reſtauration 
oder Conditorei eine Stelle. Gef. Adr. durch die 
Expedition dieſ. Ztg. unter No. 1052. 


Ein Gut von 700 Morg., davon 150 M. zwei⸗ 
I ſchnittige Wieſen, der übrige Acker Gerſten⸗ 
Boden, ſämmtliche Gebäude neu mit vollſtän⸗ 
digem Inventarium, mit 400 Schafen, ſoll für 
28,000 % bei 13,000 % Anzahlung verkauft 
werden. Selbiges liegt an der Chau ee, Alles 
Nähere bei F. A. Beſchner, Heiligegeiſtgaſſe 
No. 92, wo kleine ſowie größere Güter in jeder 
Gegend zu haben ſind und giebt gern Auskunft 
darüber. e (1122) 
(Ein gut erhaltenes Repoſitorium, zum Material⸗ 
Geſchäft paſſend, wird zu kaufen geſucht. 
Näheres Faulgraben No. 10, 2. Thüre rechts. 


. Stenogtaphie. 22 


Anfangs Mai werde ich einen Unterrichts⸗ 
curſus in der Stolze'ſchen Stenographie Kurz⸗ 
ſchrift) eröffnen. Dieſelbe wird zum Aufzeichnen 
öffentlicher Vorträge, wie zu jeder ſchriftlichen 
Arbeit, mit großem Nutzen angewandt, da ſie bei 


ibrer Kürze doch für den Laut eines jeden Wor⸗ 


tes einſteht und lesbar iſt. Die Erlernung iſt 
nicht ſchwer. Meldungen bitte baldigft. 

Schüler höherer Lehranſtalten konnen Mitt⸗ 
woch und Sonnabend Unterricht erhalten. 


Alexander Graeske, 
Een „ Noe. 31. 
in ſolider Conditor⸗Gehilfe findet ei 
Stelle bei C Challier im Darig, 
Jopengaſſe No. 31. (1114) 
Einen tüchtigen 


Kunſtgartnergehilfen, 
= in ber ibo pen e ener recht bewandert 
und in der Abwesenheit des Principals denſelben 
Deren Ki 1 n 82 ſofort unter ſehr gün⸗ 
e De 8 
ine conceſſ. Gouvernant 
E Tochterſchale geprüfte Sehrerin, die weft Ale 
Fans ſpricht, in den Wiſſenſchaften und im 
aliſchen gründl. unterrichtet u. gute Jeu 
ſucht eine Stelle. Näheres Schüſſeld. 1, v. 


Ein der Mode nicht unterworfe⸗ 
nes Geſchäft, modern eingerichtet, 
in d. beſt. Geſchäftsſtraße Danzigs 
fc en gute Erfolgs aus⸗ 

en ha Bells 
abwerfen, iſt 5 halber 


u verfanfen. Anzahlungscap. 45000 
fert. sub, L. M. 05. Dune 7 29 — Bel 


n. be 
31 


in der Cigarrenbude vor dem hoben Thor 


er 
D zum Verkauf von Selterſer⸗Waſſer benutzte 


Raum iſt während der Sommerzeit d. J. zu ver⸗ 
miethen. Reflectanten erfahren das Nähere Heil. 
Geiſtgaſſe No. 85 im Comtoir. 13 


Yin grosser Hof zu Kohlen - Lageru 
E Hopfen- und Kiebitzgaszen-Ecke, mi — 
quemem Zugange von und nach der Motilan, 
ist zu vermieten. Näheres Hundegasse 64 
im OComtoir. (1138) 


Spovengaife 0. 5, 2 Tr. hoch iſt ein elegant 
sb. Zimmer nach vorn billig zu vermiethen, 
Freitag, d. 3. Mai, Rehm. 51, 
Uhr, findet in der St. Petri⸗Kirche 
1 wohlthätigem Zwecke eine geiſt⸗ 
iche Aufführung ſtatt. 


Programm. u 
J) Sonate Dino) Orgel von F. Mendels⸗ 


b. Bußlicd für Sopran v. L. v. Beethoven." . 
4) Sonate (H-m.) für Violine A 


Bach. 
5) Präludium und Fuge (F- m.) für 
von G. F. Handel. ® Nee en den 
6) a. Ave verum von W. U. Mozart für 
ee Chor. 
b. Pfſalm 43 (Bftimm.) v. F. Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy für gemiſchten Chor. 
7) Baßarie aus dem Oratorium „der Meſſias“ 
von G. F. Händel. 
8) Der 2te Pſalm (doppelchörig) von F. 
Mendelsſehn⸗Bartholdy. 
9) Präludium und Fuge (C-dür) von 3 S. 
550 (1102) 


ach. 

Billets 4 10 Sgr. und e à 1 Sgr. find bei 
den Herzen 4 en Ad 22 
ftiani, Grentzenberg u. S. a Porta zu haben. 

An den Kirchthüren findet kein Billetverkauf ftatt, 

Vorläufige Concert⸗Anzeige. 
Montag, den 6. Mai, Abends 7 Uhr, findet 


eine Soiré 


Florentiner Streich⸗Quartells 


(Jean Becker und Genoſſen) 
ſtatt. Nähere Mittheilungen erfolgen fpäter. 

9 * A D 
Selonke's Etablissement. 
Mittwoch, den 1. Mai: Auftreten 
Soubretten Frl. Hertzog und Fr. Eistel, 
25 5 ep und ſämmt⸗ 

er en Kün 
0 Tr 3 5 nebſt Concert. 


Bazar 
zum Beſten der Victoria» National: 
Juvaliden⸗Sittung. 

Die e Gaben werden am Sonn⸗ 
tag, den 5. Mai, von 11 Uhr Vormittags und 
am Montag, den 6. Mai, von 10 Uhr Sormit- 
tags bis 5 Uhr Nachmittags in dem rothen 
Saale und den daran ſtozenden Zimmern des 
Nathhanſes gegen ein Minimal Entree von 
zur Beſichtigung ausgeſtellt werden. 

Der Verkauf findet am ienftag, den 7. und 
Mittwoch, den 8. Mai von 10 Uhr bis 5. Uhr 


ſtatt. x 
Die geehrten Damen des Comites werden 
erſucht, die bei ihnen abgegebene, Geſchenke ges 
fälligjt am 3. und 4. Diat auf dem n 
abliefern zu wollen. (1128) 


FCC 
Ich erſuche diejenigen, welche Forde⸗ 
rungen an die Nachlaßmaſſe des ver⸗ 
ſtorb. Kreis u. Departements⸗Thierarztes 
Dr. Wagenfeld zu machen oder —— 
2 zu leiſten haben, ſich innerhalb 14 
Tagen gefälligſt bei mir melden zu wollen. 
Danzig, deu 30. April 1867. 


Fr. Hendewerk, 
1130) _ Apotheker. 
"Gina und Verlag von M. W. Kafemann 
in Danzig. 


